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sozialökonomischen Formationen und 
der ihnen entsprechenden Staaten, 
durch die wirtschaftlichen und poli­
tischen Interessen der in ihnen herr­
schenden Klassen bedingt. In der 
Gegenwart werden die i. B. vom 
Charakter unserer Epoche, der 
Epoche des Übergangs vom Kapita­
lismus zum Sozialismus bestimmt und 
bilden eine wichtige Sphäre des welt­
weiten Kampfes zwischen dem sozia­
listischen und dem kapitalistischen 
Gesellschaftssystem. Einen bedeuten­
den Platz in den i. B. nehmen die 
Staatenbeziehungen ein. Entspre­
chend dem Übergangscharakter unse­
rer Epoche sind drei unterschiedliche 
Typen von Staatenbeziehungen zu 
unterscheiden: die Beziehungen zwi­
schen kapitalistischen Staaten, die 
Beziehungen zwischen sozialistischen 
Staaten und die Beziehungen zwi­
schen Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung. Die aus dem 
Wesen der kapitalistischen Gesell­
schaftsformation hervorgehenden Be­
ziehungen zwischen den kapitalisti­
schen Staaten sind durch die Aus­
beutung und Unterjochung fremder 
Völker und Nationen, durch eine 
Politik des Krieges und der Gewalt­
anwendung gekennzeichnet. Auch in 
unserer Zeit, in der das imperiali­
stische System nur noch in einem Teil 
der Welt existiert, vertiefen sich die 
dem Imperialismus wesenseigenen 
Widersprüche und führen zu einer 
wachsenden Rivalität zwischen den 
imperialistischen Mächten. Mit dem 
Entstehen und der erfolgreichen Ent­
wicklung der sozialistischen Staaten 
wurde das einheitliche imperialisti­
sche System der i. B. durchbrochen 
und in Gestalt des sozialistischen 
Weltsystems ein qualitativ höherer 
Typ internationaler Staatenbeziehun­
gen geschaffen, die auf der Verwirk­
lichung des -> sozialistischen Inter­
nationalismus, auf der gegenseitigen 
Freundschaft und dem brüderlichen 
Bündnis der sozialistischen Staaten 
beim Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus und im Kampf gegen

den Imperialismus beruhen. Auf der 
Grundlage der schöpferischen An­
wendung der allgemeinen Gesetz­
mäßigkeiten des Sozialismus und der 
Entfaltung seines internationalisti­
schen Wesens vollzieht sich gegen­
wärtig unter der Führung der kom­
munistischen und Arbeiterparteien 
der sozialistischen Länder der histo­
risch bedeutsame Prozeß der sozia­
listischen ökonomischen Integration 
und des immer engeren Zusammen­
wirkens der sozialistischen Staaten, 
der zur weiteren Annäherung der 
sozialistischen Völker und Nationen 
führt und eine internationale sozia­
listische Völkergemeinschaft ent­
stehen läßt, in der die Perspektive 
einer künftigen umfassenden sozia­
listischen Weltgemeinschaft vorge­
zeichnet ist. Aus dem unvermeid­
lichen Nebeneinanderbestehen von 
Staaten mit unterschiedlichen Gesell­
schaftssystemen ergibt sich schließlich 
ein weiterer Typ von internationalen 
Staatenbeziehungen, die Koexistenz­
beziehungen. Sie finden ihren Aus­
druck in der Entwicklung bilateraler 
Beziehungen zwischen Staaten unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung und 
in der Zusammenarbeit dieser Staaten 
im Rahmen zahlreicher -> internatio­
naler Organisationen wie der UNO 
und ihren Spezialorganisationen. Im 
Gegensatz zu den reaktionärsten 
Kräften des Imperialismus, die eine 
aggressive Politik des Wettrüstens 
und der militärischen Erpressung 
gegenüber dem Sozialismus und allen 
fortschrittlichen Kräften betreiben, 
verfolgen die sozialistischen Staaten 
konsequent die Politik der -> fried­
lichen Koexistenz zwischen Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschafts­
ordnung und treten unbeirrt dafür 
ein, daß die unvermeidliche Klassen­
auseinandersetzung zwischen Sozia­
lismus und Imperialismus unter Aus­
schluß der Anwendung und Andro­
hung von Gewalt ausgetragen wird. 
Es ist ein charakteristisches Merkmal 
der i. B. der Gegenwart, daß sich auf 
der Grundlage des zugunsten des
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